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Der demokratische Sozialismus bleibt für uns die 
Vision einer freien, gerechten und solidarischen 
Gesellschaft, deren Verwirklichung für uns eine 
dauernde Aufgabe ist. Das Prinzip unseres 
Handelns ist die soziale Demokratie.
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Editorial

Dieses Heft der perspektiven ds, die als theo- 
retisch und programmatisch aufgestellte 
Zeitschrift eigentlich nicht jedem tagesak-
tuellen Trend hinterherläuft, ist diesmal von 
besonderer Aktualität. Der Titel «Europa. 
Retten. Jetzt» verweist darauf, dass sich im 
Laufe des Jahres 2015 die Verhältnisse der-
art zuspitzten, dass die Zukunft Europas 
fraglich geworden ist, dass für viele die Per-
spektive des alten Kontinents hin zu den 
Vereinigten Staaten von Europa längst ver-
loren gegangen ist.

Die Bankenkrise und die Eurokrise 
waren Vorboten. Im vergangenen Jahr 
haben sich Krisen verschärft und vervielfäl-
tigt: die griechische Staatskrise und unso-
lidarische Austeritätspolitik, der im letzten 
Moment vorerst abgewendete Grexit; die 
zunehmend nationalistischen Egoismen 
von Großbritannien bis Ungarn; die Integra-
tionskrise durch 1–2 Millionen Flüchtlinge, 
die übers Mittelmeer und die Balkanroute  
in einem Jahr Europa erreichten; nicht 
zuletzt die Wertekrise durch geschlossene 
Grenzen, massenhaftes Flüchtlingselend 
und tausende Ertrunkene vor Europas Küs-
ten; schließlich der Terror des IS, der mitt-
lerweile Europa, besonders Paris, erreichte.

Eine Politik des Demokratischen Sozia-
lismus (oder der Sozialen Demokratie) hat 
sich einer wirklichen Zeitenwende zu stel-
len, denn die Folgen des Sturms der Glo-
balisierung – der deregulierten Märkte, der 
failed states, der (bürger-)kriegerischen Aus-
einandersetzungen, der Destabilisierung 
und fundamentalistischen Spaltung der 
islamischen Welt, des Klimawandels usw. – 

machen auch vor Europa nicht mehr halt. 
Globalisierung bedeutet heute eben nicht 
mehr nur Wirtschaft, Konzerne, Arbeits-
plätze und Freihandel, sondern auch Ein-
wanderung und Flucht, islamistischer Ter-
ror und national-regressive Abschottungs-
politiken.

Es gilt damit umzugehen, dass der Neo-
liberalismus trotz der Finanzmarktkrise, die 
er erfolgreich in eine Staatsschuldenkrise 
umdefinierte, keineswegs tot ist. Der Wert 
der Sicherheit, der kulturellen, materiellen, 
sozialen und körperlichen Sicherheit, steigt. 
Aber wie dieser mit Demokratie, Grundwer-
ten und dem Postulat gleicher Freiheit ver-
einbar ist, darüber wird weiter zu reden sein. 
Trotz einer Willkommenskultur vieler Bürge-
rinnen und Bürger geht es darum, Abwehr 
und Ausgrenzung, ja rechtsradikale und völ-
kische Mobilisierung in bisher nicht gekann-
ten Ausmaße, in Schach zu halten. Erst 
langsam begreifen linke Demokraten, was 
für eine große politische Aufgabe «euro-
päisch denken», ein Europa der Solidari-
tät, Gerechtigkeit und Menschenwürde (für 
alle, eben nicht nur für die Einheimischen), 
wirklich bedeutet. Und dies im offenen Rin-
gen mit Bewegungen, Parteien und Regie-
rungen (wie in Ungarn oder Polen), die mit 
nationalkonservativ und rechtspopulistisch 
wohl zu freundlich beschrieben sind.

Das Heft enthält in seinem Schwer-
punkt wichtige Beiträge der Birkenwerder-
Tagung Ende Oktober 2015 zum Thema 
«Europäische Union und Griechenland: 
Reformperspektiven jenseits der Austeri-
tätspolitik?», die von Gesine Schwan im dor-
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tigen Rathaus eröffnet wurde. Das von ihr 
initiierte Manifest kann als paradigmatisch 
für diese Debatte gelten.

Die Diskussion um die Zukunft des 
Demokratischen Sozialismus wird, auch mit 
noch ausstehenden Beiträgen aus dem Kol-
loquium für Helga Grebing zu deren 85. 
Geburtstag, fortgesetzt. 

Zur Gerechtigkeitsdebatte, die von Her-
mann Adam in Heft 1/15 begonnen wurde, 
folgen weitere Beiträge, die teilweise aus 
der HDS-Tagung «Soziale Ungleichheiten» 
im Juni 2015 in Bad Malente hervorgegan-
gen sind. Beides, der Demokratische Sozia-
lismus wie die Gleichheitsfrage, bleiben für 
die HDS zentrale Debattenstränge, die wir 
auch in Zukunft fortsetzen werden. Auch die 
Analyse von Konstellationen und Koalitio-
nen, Schwerpunktthema des letzten Heftes, 
findet seine Fortsetzung: Zu Beginn liefert 
Frank Wilhelmy eine diskussionswürdige 
analytische Momentaufnahme angesichts 
von Rechtspopulismus und Flüchtlingskrise.

Bei Redaktionsschluss erreichte uns 
die traurige Mitteilung des Todes von Fritz 
Vilmar. Auch wenn er das letzte Lebensjahr-
zehnt uns nicht mehr ganz so verbunden 
war, haben wir nicht vergessen, wie er in 
den 1970er und 1980er Jahren unermüd-
lich und streitbar die Fahne von Demokrati-
sierung, Ökologisierung und Friedensbewe-
gung hoch hielt. Fritz entwickelte damals 
theoretisch-programmatisch, sowie anhand 
unzähliger mutmachender Praxisbeispiele, 
ein eher gemeinschaftlich-genossenschaftli-
ches Sozialismuskonzept – gerade als Alter-
native zu allen etatistisch-diktatorischen 
Abwegen. Wir gedenken einem der wich-
tigsten Gründer der Hochschulinitiative 
Demokratischer Sozialismus (HDS).

Tobias Kühne, Kira Ludwig, 
Klaus-Jürgen Scherer 
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